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1846 .

Deutschland .
* Karlsruhe , 13 . Januar . Die Nummer 5 der „ Seeblätter " enthält

einen Artikel , datirt Karlsruhe , 6 . Jan . , über einen Vorfall Anläßlich der
Jahresfeier der Enthüllung deS Karl -Friedrich - Monuments , welcher die nachste¬
hende Darstellung deS wahren Sachverhalts nöthig macht : Zur Feier deS
JahreStagS der Enthüllung deS Karl -Friedrich -MonumentS beabsichtigten die
hiesigen Gesangvereine zuerst vor dem Monument und sodann Seiner königl .
Hoheit dem Großherzog , als dem Stifter deS Monuments , vor dem großher¬
zoglichen Residenzschloß ein Gesangständchen zu bringen , und ersuchten auch
den polytechnischen Liederverein daran Theil zu nehmen . Dieser erklärte
jedoch , daß er zwar an dem Ständchen vor dem Monument , nicht aber an
jenem , welches gleich darauf Sr . königl . Hoheit gebracht werden sollte , theil -
nehmen werde . Die einladenden Gesangvereine schlossen unter solchen Um¬
ständen den polytechnischen Liederverein von der Produktion aus . Auf die er¬
haltene Anzeige von diesem Vorfall , welcher hier allenthalben gerechtes Aufse¬
hen machte , sah sich die Polizeibehörde , mit deren Genehmigung der polytech¬
nische Liederverein besteht , veranlaßt , die Mitglieder desselben darüber zu ver¬
nehmen , und alS der Vorfall von ihnen nicht in Abrede gestellt wurde und
fl « den Grund dazu anzugeben sich weigerten , wurde die Genehmigung des
Vereins zurückgenommen . ( .4 . 181 )

Stuttgart , 14 . Januar . Se . Maj . der König haben die letzten beiden
Nächte ruhiger geschlafen , und in Folge hiervon erfreuliche Fortschritte in der

Besserung und in Erholung der Kräfte gemacht .
— München . ( Schluß deS gestern abgebrochenen Artikels über die Ver¬

handlungen der Kammer der Reichsräthe vom 22 . Dezember . ) Der Hr .
ReichSralh Fürst v. Wrede entgegnete : WaS den Gegenstand betreffe , so woll¬
ten Sie nur folgende Thatsachen anführen . In ihren Lebensverhältnissen
liege eS , daß Sie in der Regel vom Frühjahre bis zum Spätherbste in Oester¬
reich verweilten . Eben deshalb hätten Sie bisher fast nie am Theresicntage
in Ellingen sich befunden . Zufällig seyen Sie dieses Jahr früher zurückge¬
kommen . WaS Sie seit mehren Jahren von ihren Beamten vernommen , daß
nämlich der Stadtpfarrer von Ellingen und viele Pfarrer der Umgegend nicht
wie sonst den Namen der Königin , sondern nur den Namen deS Königs und
jenen deS Bischofs von Eichstädt in das Kirchengcbet einschließen , habe Ihnen
bis dahin ein gewöhnliches Gerede geschienen , wie denn überhaupt in jetziger
Zeit so Wiel Unzufriedenheit Erregendes besprochen werde . Zufälligerweise
hätten Sie aber selbst in der Kirche gehört , wie der Pfarrer das Tedeum auf
die oben angedeutete Weise gehalten . Nach Beendigung deS Gottesdienstes
hätten Sie den Pfarrer durch Beamte fragen lassen , wie er sich solches beigchen
lassen könne ? Er habe geantwortet : ES sey dieS auf höheren Befehl von
Eichstädt auS geschehen . Auf Ihr Bedeuten , daß Sie dieS nicht dulden , und
daß Sie davon bei der nächsten Ständeversammlnug Erwähnung machen
Würden , scheine der Pfarrer deshalb nach Eichstädt geschrieben und BerhaltungS -
befehle erholt zu haben ; denn hier angelangt und den dieSfallS von Ihnen gefaßten
Entschluß zur Ausführung zu bringen gesonnen , hätten Sie geglaubt , daß eS
vielleicht nothwendig seyn werde , einen Beweis zu führen , und als Sie daher
Ihrem Herrschaftsgerichte von hier auS den Befehl ertheilt hätten , die Sache
zu konstatiren und den Pfarrer darüber schriftlich zu vernehmen , hat der er¬
wähnte Pfarrer Ihrem Herrschaftsgerichte wörtlich erwidert , was folgt : „ Auf
daS Schreiben vom 24 . Novbr . d . I . Präs . 1 . Dezbr . in Betreff der Namenö -
feier Ihrer Maj . der Königin erklärt Unterzeichneter , daß Zeit seines HierseynS
und auch unter seinem Vorfahrer jederzeit bei der Feier des GeburtS - oder
NamenStagS Sr . Maj . deS Königs und Ihrer Maj . der Königin nach dem
Tedeum die Antiphon : vomine salvum kav keKsm nostrnm X . angestimmk
wurde , mit Beisatz et Xntistitein uostrum As. X . , und dieses nur aus Ver¬
sehen geschah , eine andere Antiphon aber nicht üblich war . " Hieraus gehe
hervor , daß der genannte Pfarrer angewiesen gewesen , zu sagen , der Name
Ihrer Majestät der Königin sey auS Versehen weggelassen , und auS Ver¬
sehet der deS Hrn . Bischofs eingesetzt worden . Nach einigen Bemerkungen
dreier anderer Redner äußerte Hr . ReichSrath Fürst v . Wrede ferner : Nach
den Bemerkungen deS ersten Hrn . Redners dankten Sie im Interesse Ihres
Antrages für die Aeußcrung : er glaube nicht , daß eine königl . Behörde der¬
artige Vorgänge zugegeben haben würde . Sie dankten ihm für dieses Zuge -
ständniß der Richtigkeit deS Gefühles , welches Sie in Ihrem Anträge nieder¬
gelegt . Sie dankten ihm alö einem Kirchenhaupte um so mehr , als Sie
überzeugt seyen , daß Hochderselbe alö solcher in seiner Diözese AehnlichcS nicht
gestattet haben würde , und wollten nur noch die Bemerkung beifügen , wie Sie
nicht im Entferntesten gesonnen gewesen , irgend eines der anwesenden Mit¬
glieder deS Episkopats zu berühren , wie Sie vielmehr ausdrücklich nur die
Diözese Eichstädt als jene genannt hätten , in welcher daS Faktum vorgefallen ,
und auch bezüglich dieser Diözese nur gesagt hätten , was zu Ihrer Kenntniß
gelangt sey . Der erste Votant : Sie behaupteten noch einmal , daß alle Ver¬
ordnungen , welche Se . Maj . zu erlassen geruhen in Beziehung auf Gebete ,
für Allerhöchstste oder für Ihre Maj . die Königin , oder für irgend ein Mitglied
der königl . Familie , oder endlich für das königl . HauS im Ganzen , von Sr .
Maj . , ganz unabhängig von dem Beirathe und der Zustimmung der Stände
des Reichs , erlassen werden könnten , und es könne also ein Antrag , welcher in
diese Materie einschlage , durchaus nicht als zum Wirkungskreise der Stände
gehörig betrachtet werden . Der zweite H >̂ Redner : Was in der Verfassung
und deren Beilagen berührt sey , unterliege ständischer Kognition . DaS Kon¬
kordat insbesondere werde von dem Episkopate gar häufig als Theil der Ver¬
fassung angerufen , und zwar mit Recht ; auch daS Konkordat gehöre demnach
zur Kompetenz der hohen Kammer , und glaube diese selbes mißdeutet , so habe
sie sich hierüber auszusprechen nicht nur das Recht , sondern auch die Pflicht .
Sie erlaubten sich hier ein Beispiel : Die Kammer votire namentlich bei jedem
Budget , bei jeder Nachweisung über die unentgeltliche Ueberlaffung von StaatS -
gcbäuden an die Klöster , über Zuschüsse auS Staatsfonds rc. für dieselben .
Sollten die Klöster plötzlich die Kammer nichts angehen , da eS sich um etwas

Anderes als um daS Votiren von Spenden frage ? Möchte doch ja nie ein

Gegenstand deshalb als unbefugt behandelt werden , weil man dessen Diskus¬
sion nicht liebe oder den Ansichten deS Antragstellers entgegen sey . Ihnen
( dem Redner ) sey die Befugnißfrage klar . Hätten Sie aber einen Zweifel , so
würden Sie um so mehr für Hinweisung an den dritten Ausschuß stimmen ,
damit die Frag « beleuchtet und eine Diskussion abgeschnittcn werde , welche der
Kammer schon jetzt höchst schmerzlich fallen müsse , und je länger sie dauere ,
um so bitterer sich gestalten dürfte . Der Hr . Referent des siebenten Aus¬

schusses : Gerade die Verschiedenheit der heute geäußerten Meinungen beweise ,
wie zweckmäßig es sey , wenn der Gegenstand der reiferen Prüfung und Be -

rathung jenes Ausschusses unterlegt werde , zu dessen Wirkungskreis derselbe
reffortire . — Nachdem Niemand ferner daS Wort erbat , schloß der erste Hr .
Präsident die Diskussion , und wurde die Frage : „ Will die hohe Kammer den
Antrag deS Hrn . Fürsten v . Wrede , das Kirchengcbet betreffend , dem dritten
Ausschüsse überweisen ? " mit zwanzig Stimmen gegen zwei bejaht .

München , 13 . Jan . ( S . M ) In der gestrigen Sitzung der Kammer der
Abgeordneten waren bei überaus gedrängt besetzten Tribünen und Gallerten ,
von dem Kronprinzen und vielen hochgestellten Personen an bis zum Zuhörer
im einfachen Soldatenmantel , alle Stände vertreten . Auch an vornehmen
Damen und solchen Frauen fehlte eS nicht , die zur Nebenunterhaltung den
Strickstrumpf mitgebracht hatten . Gegenstand der Sitzung war die Beschwerde
deS von der Pfalz zum Abgeordnete » gewühlten , von der Regierung aber nicht
zugelaffenen Advokaten Willich . Hier der gedrängte Inhalt der beiden im
Drucke vorliegenden Aktenstücke der Willich ' schen Reklamation und des Sekre -
tariatSvorlrags über dieselbe . Willich beginnt mit der Erörterung deS Grund¬
satzes allgemeiner Wahlfreiheit , und reiht daran die Behauptung , daß in frü¬
herer oder späterer Zukunft alle Freiheit der Wahl in Bayern zu Grund gehen
müsse , wenn die Regierung fortfahre , den 8 - 44 lit . o der X . VerfaffungSbei -
läge auf die Weise auSzudehnen , wie sie eS seit einer Reibe von Jahren in
stets steigendem Maße gethan habe . Diese Stelle der Verfassungsurkunde
lautet nämlich : „§ . 44 v . Staatsdiener oder Staatspenfionisten , so wie alle
für de » öffentlichen Dienst verpflichteten Individuen , können zwar als Wahl¬
männer der Wahlhandlung beiwohnen , müssen jedoch , wenn sie zu Abgeord¬
neten erwählt werden , die Bewilligung des Königs nachsuchen , ohne welche sie
in die Kammer nicht eintreten können . " Gesetzt also , so behauptet Willich , die
Regierung verstünde endlich in ihrer doktrinellen Interpretation dieses 8 - 44 unter
„ den zum - öffentlichen Dienst verpflichteten Individuen " auch die Vormünder ,
die rheinischen Sicherheitsgarden , die königlichen Landwehrmänner u . s. w ., so
würden kaum noch wenige Einzelne übrig bleiben , welche in der Voraus¬
setzung gewählt werden könnten , daß sie Behufs ihres Eintritts in die Kam¬
mer nicht erst der königl . Bewilligung bedürfe » . — Im SekretariatSvor -
trag dagegen wird diese Beweisführung ckeckuvtio ack ubsurlium genannt
und behauptet , daß der Gesichtspunkt einer allgemeinen und durchgängigen
Wahlfreiheit ein irriger sey , daß vielmehr von dem Standpunkte eines be¬
schränkten Rechtes auSgegangen werden müsse , indem nur daS , nach der durch
daS königl . Ausschließungsrecht herbeigeführten Beschränkung , übrig bleibende
Wahlrecht alö daS Maß und als der Umfang der Wahlfreiheit überhaupt an¬
zusehen sey . — Willich behauptet , zur Hauptfrage selbst übergehend , die Advo¬
katur sey kein öffentliches Amt , der Advokat kein öffentlicher Diener , sondern
seiner Thätigkeit und seiner ganzen Stellung Hauptkarakter bestehe in seinem
Privatverhältniffe zu den Parteien , deren Vertretung er übernehme . — Der
erste Sekretär dagegen in seinem Vortrag entwickelt das Gegentheil dadurch ,
daß er alS Merkmale des öffentlichen Dienstes anführt : 1 ) die Berufung durch
den König , 2 ) die Thätigkeit Behufs der Abhülfe öffentlichen Bedürfnisses ,
3 ) die Normirung dieser Thätigkeit durch Gesetze und Vorschriften und 4 ) die
königliche Garantie auch für die Erfüllung dieser Pflichten im Interesse deS
Publikums . Nun werde aber der Advokat vom Könige berufen , seine Thätig¬
keit sey durch öffentliche Zwecke bedingt und werde durch gesetzliche Normen in
bestimmte Gränzen gewiesen , auch wache d . r Staat über die Pflichtleistungen
desselben , folglich gehöre der Advokat zu den für den öffentlichen Dienst ver¬
pflichteten Individuen . — Wie in diesen allgemeinen Beziehungen , so stehen
sich die Willich ' sche Beweisführung und jene im Sekretariatsvorlrage auch
bezüglich der angeführten Gesetzstellen , Ordonnanzen , Verfügungen u . s. w.
schnurstracks gegenüber , und es ist daher natürlich , daß beide auch in ihren
Schlußfolgerungen gänzlich von einander abweichen müssen , d . h . Willich be¬
antragt seine Einberufung , und der erste Sekretär die Bestätigung der königl .
Zurückweisung . — Den Anfang in der gestrigen Sitzung bildete die Vorlesung
zweier von dem Ministerium des Innern an daS Präsidium eingesandten Aus¬
züge aus den geheimen Protokollen der Ministerialkonferenzen im März und
April 1818 , also vor der Ertheilung der Verfassungsurkunde , auS welchen bei¬
den hervorgehl , daß die Mehrheit der damaligen Staalsminister und Staats¬
sekretäre , welche die Konferenz bilderen , allerdings der Ansicht waren , daß auch
die königl . Advokaten behufs ihres Eintritts in die Kammer der besonder » Be¬
willigung bedürfen sollten , so wie , daß hauptsächlich der Advokaten willen der
undeutliche Zusatz „ die zum öffentlichen Dienste verpflichteten Individuen " be¬
liebt worden war . Darauf entspann sich eine Berathung von 6 Stunden , ohnj
zu einem Abstimmungsergebnisse zu führen , indem , da immer neue Redner ge¬
hört seyn wollten , und der Minister deS Innern ausdrücklich erklärte , daß er
theilS selbst zu ermüdet sey , theils auch nicht zu einer ermüdeten Kammer zu
sprechen begehre , die Fortsetzung und der Schluß derselben auf heute vertagt
wurde .

Kassel , 1 . Jan . Dem „ Franks . Journal " zufolge ist die Feier zum An¬
denken Pestalozzi ' S in Kassel untersagt worden .

Marburg , 6 . Jan . ( F . I . ) Die Mitglieder des hiesigen Museums fanden
gestern plötzlich ihr Lokal verschlossen , mit Polizeimannschaft und Gendarmerie
besetzt, und an den Thüren ein vom Polizeidirektor Wangemann uuterzeichne -
teS Plakat angeschlagen , deS Inhalts : Daß nach Beschluß des Ministeriums
deS Innern die Gesellschaft geschlossen und der Fortbestand derselben untersagt
werden solle . DaS Lesemuscum war eine Privatgesellschaft , die zwar den Na -



men akademisches Museum hatte , aber unter ihren Mitgliedern neben Stu¬
denten und Professoren fast ein Drittheil Angestellte und Bürger zählte . Sie
war ohne alle Konzession errichtet . Der Grund ihrer Auflösung

'
liegt wohl

sehr nahe in der vor einigen Wochen in einer Generalversammlung von
84 Mitgliedern beantragten Ausstoßung deS Polizeidirektors , wofür , obschon
die betheiligten Studirenden deshalb mit üblen Folgen bedroht worden waren ,
ein neuer Termin der Entscheidung auf den 11 . Januar bestimmt war . Be¬
reits hat sich eine neue provisorische Gesellschaft gebildet , zu welcher auch einige
der 33 , die früher sich gegen die Ausstoßung erklärt hatten , übcrgetreten sind ,
und welche den 84 die Hand reichen , einstweilen aber als Unbetheiligte die

Sache erst durchfechten wollen . Remonstrationen an das Ministerium des In¬
nern und an daS Staatsministerium gehen von verschiedenen Seiten ab . Eine

Zivilklage steht in Aussicht . Sämmtliche aber betrachten die Gesellschaft als

fortbcstehend , ausgenommen die auf einige Wenige zusammengeschmolzenen 33 ,
welche ebenfalls sofort eine neue Gesellschaft zu bilden suchten , aber vergebens .
DaS MuseumSlokal ist militärisch besetzt. Man versammelt sich jedoch an an¬
dern Orten .

Dresden , 8 . Jan . ( Fränk . M . ) Es gilt nun für eine ausgemachte Sache ,
daß der Minister v . Könneritz im Ministerium verbleiben wird , ebenso , daß in

Betreff derOeffentlichkeit und Mündlichkeit deS Gerichtverfahrens den Ständen
keine Zugeständnisse gemacht werden sollen . Auch über andere Punkte hat man

sich im Ministerium verständigt , und eS find in kurzer Zeit alle die Hoffnun¬
gen , daß man von Oben herab eine versöhnende , mit den Wünschen des Lan¬
des im Einklang stehende Politik einschlagen werde , wieder verschwunden .
Eben deshalb dürfte auch denjenigen Blättern , welche jetzt nach der Unter¬

drückung der „ Vaterlandsblätter " in die Fußstapfen demselben treten wollen ,
keine lange Dauer zu verheißen seyn . Die im Lande herrschende Aufregung ,
hervorgerufen durch die früheren Ereignisse und die auf dem kirchlichen Ge¬
biete cingelrctene Bewegung , hat durch die kürzlichen Maßregeln wieder neuen

Impuls gewonnen .
Halle , 8 . Jan . ( D . A . Z .) Gestern ist eine von 33 Kirchenvorstehern der

hiesigen Stadt Unterzeichnete Zuschrift an das deutsche evangelische Generalkon -

zil zu Berlin zu Händen deS geheimen OberregiernngSraths v . Belhmann -

Hollweg abgesendet worden . Dieselbe lautet : „ Offene Zuschrift an die zum
deutschen evangelischen Generalkonzil in Berlin versammelten Abgeordneten .
Christliche Brüder ! Ihr seyd versammelt worden , um daS Wohl der evange¬
lischen Kirche im deutschen Vatcrlande zu berathen , und mit so vielen andern

Glaubensgenossen wünschen auch wir diesem Vorhaben den fruchtbringendsten
Erfolg . Nm so mehr aber erachten wir eS als eine heilige Pflicht , auS dem

Kreise unsers Gemeindelebens zwei Punkte der Vorstellung an euch gelangen
zu lassen , und dieselben eurer Beachtung u . Befürwortung dringend zu empfeh¬
len . Der erste Punkt unserer Vorstellung ist : Ihr wollet dazu Mitwirken , daß
in unserer evangelischen Kirche keinem der bisherigen Symbole und keiner bis¬

herigen Bekenntnißschrift , mithin auch weder dem apostolischen , nicänischen und

athanasischen Symbolum , noch der augsburgischen Konfession und den übrigen
so benannten symbolischen Büchern , eine den Glauben der Gemeinde bindende

und vertretende Eigenschaft beigelegt u . eine solche glaubensverbindliche Eigen¬

schaft , namentlich auch bei Uebertragung und Führung deS geistlichen Amts ,
in Anerkennung und Anwendung gebracht werde . Der zweite Punkt bean¬

sprucht eure Mithülfe dazu , daß bei der zu erhoffenden Neugestaltung der evan¬

gelischen Kirche auch die Nichtgcistlichcn zur Beralhung und Bcschließung init -

erfordert werden mögen . Zu dem ersten Punkte bemerken wir , daß wir eS als

daS Wesen und Vollgenüge eines aufzustellenden christlichen Bekenntnisses er¬

achten , wenn jedes Gemeindemitglied , demnach auch das geistliche , ausspricht ,
wie es seine religiös - sittlichen Ueberzeugungen und Grundsätze mit wahrer in¬

nerer Zustimmung aus dem Evangelium Christi , d . h . auS der in Christus
uns gebrachten Heilbotschaft , nehme und darin wiederfinde ; mit kurzem Worte ,
daß eS an Christus als seinen Heiland glaube . Wie aber jedes Gemeinde -

Mitglied diesen Heiland an sich bringe und ergreife , und ob cs dabei

eine buchstäbliche Geltung der Bibel , sowie eine übernatürliche Offenba¬

rung GolteS in derselben und namentlich in der Person des Heilandes an¬

nehme , daS bleibe dem Einzelnen nach bestem Wissen und Gewissen überlassen .

Die freie Aeufferung darüber finde aber innerhalb der Gemeinde , jedoch ohne

Verdammung Andersdenkender und ohne mittelbaren oder unmittelbaren Glau¬

benszwang , unverkürzt Statt . So haben wir dort eine feste , gemeinsame

Grundlage , hier eine freie , selbstständige Entwickelung deS evangelischen Glau¬

bens ; damit aber auch die Hoffnung , daß Frieden und Freiheit in der Kirche

wachse , Unfrieden und Unfreiheit aber mehr und mehr schwinde und vergehe .

Hinsichtlich deS zweiten Punktes halten wir unsere Vorstellung , wenn sie nicht

schon an und für sich dadurch begründet wäre , daß die Nichtgeistlichen eben¬

falls vollberechtigte Mitglieder der Kirche Christi sind , auch durch daS that -

sächliche Verhältniß unterstützt , daß die evangelischen Gemeinden an vielen

Orten , so unter Andern : auch hier , durch die Kirchenkollegien , eine , wie viel

oder wie wenig genügende , doch immerhin seit der Reformation bestehende ver¬

fassungsmäßige Mitvertretung aus dem nichtgeistlichen Siande haben . Die

Bitte , die wir jetzt noch zum Schluffe zu euch sprechen , ist aber die : Habt

zu dem freien und frohen Geiste , der so zu euch heranlritt , ein festes und fro¬

hes Vertrauen ; helfet mit uns einen innern lebendigen Christus suchen , nicht

einen äußerlichen , gebundenen u . erstarrten , damit unserer evangelischen Kirche
die Zeit immer näher komme , von welcher es heißt : „ „ Ich will mein Gesetz
in ihr Herz geben und in ihren Sinn schreiben , und fie sollen mein Volk seyn,

so will ich ihr Gott seyn . Und wird Keiner den Andern , noch ein Bruder

den andern lehren und sagen : Erkenne den Herrn ! sondern sie sollen mich Alle

kennen , beide , Klein und Groß , spricht der Herr ! " " ( Jer . 31 , 33 . 34 .) Dazu

helfet auch ihr und Alle , die den christlichen Namen tragen ! Halle , 4 . Ja¬

nuar 1846 . " - - Zu dieser Zuschrift ist, um Mißdeutungen vorzubeugen , Fol¬

gendes zu bemerken . Die hiesigen sechs Kirchenkollegien zählen im Ganzen 51

nichtgeistliche Mitglieder , so daß 18 derselben als an jenem Zeugniß unbethei -

ligt erscheinen . Aus diesem Umstand ist jedoch keineswegs zu enbnchmen , daß

sämmtliche letzterwähnte Kirchenvorsteher sich im wesentlichen DissensUS mit

ihren Kollegen befänden , im Gegentheil ist von mehren Nichtunterzeichneten

ausdrücklich erklärt worden , daß sie mit dem Inhalte jener Zuschrift vollkom¬

men einverstanden seyen , daß sie jedoch durch formelle Bedenken , wie z. B -

wegen der Angemessenheit deS Schritts , von der Unterzeichnung zurückgehalten

würden ; einige sind wegen ihrer Gesundheitsumstände oder hohen Alters ganz

unbetheiligt geblieben . DaS aber dürfte mit Bestimmtheit anzunehmen seyn ,

daß , wenn überhaupt hiesige Kirchenvorsteher sich im wirklichen DifsensuS .

namentlich mit dem ersten Punkte der Vorstellung befinden , dies nur sehr

wenige seyn möchten .
Berlin , 5 . Januar . Die „ Bremer Zeitung " meldet aus Posen vom 4 .

Januar , eS sey daselbst die Nachricht eingetroffen , daß in Thorn Unruhen auS -

grbrochen wären , und Hr . v . Minutoli sogleich dorthin abgereiSt sey. Die

Bewegung sey von Kulmsee ausgegangen .
Berlin , 9 . Jan . ( F . O . P . A .Z ) WaS sich in Bezug auf die von Seite

der Akademie besorgte Herausgabe der Werke Friedrichs des Großen schon
längst erwarten ließ , ist nun eingetreten ; die dafür eingcführte akademische
Kommission geht bereits allmälig auseinander . Herr v . Raumer hat , schon
längst dies voraussehend , sich aller Theilnahme an den Arbeiten und Sitzun¬
gen gedachter Kommission enthalten . Professor Grimm hat neulich auch iin

Plenum der Akademie unter Angabe der Gründe seinen Auftrag zurückgegeben ,
und so ist eS gekommen , daß zu einer neulich dieserhalb bestimmten wichtigen ^
Sitzung von Seiten der Akademie nur der Präsident der Kommission , Professor
Böckh , erschien , und nach zweistündigem Warten mit dem Professor Preuß
unverrichteter Sache nach Hause ging . Von Seiten der Akademie scheint man '

eS sowohl für den Präsidenten der Kommission als auch für deren übrige Mit « ,
glieder als unvermeivlich anzusehen , daß selbige gleichfalls ihre Funktionen f
niederlcgen « da sich bei der gegenwärtigen Einrichtung nur bedeutender Geld - »

aufwand ohne irgend ein entsprechendes Resultat herausstellt . ES ist völlig
unbegründet , daß Zensurhindernisse bei dem Drucke dieser Werke obwalten .
Nur ein ganz unbegründetes Nachgeben gegen einen weltberühmten Gelehr¬
ten soll so ungünstig für diese Herausgabe der Werke Friedrich 'S des Gro¬

ßen wirken .
Königsberg , 3 . Jan . ( K . Z .) Interessant wird eS Ihnen gewiß seyn , zu

erfahren , daß der Oberpräsivenl Bötticher gestern Herrn Detroit zu sich bitten
ließ und ein dreistündiges Gespräch mit ihm hatte , dessen Gegenstand die Pre¬
digt vom Neujahrstage und ( jedoch unerreichter ) Zweck war , Detroit ande¬
ren SinneS zu machen . Von Belang möchte etwa die Aeufferung des Ober¬
präsidenten seyn , daß die neue Gemeinde eben so wenig von langer Dauer seyn
werde , als die Gemeinde der protestantischen Freunde . — Nach einem am 2 . i

Januar hier eingetroffencn Privatschreiben auS Thorn hatten sich 2500 Polen !
im straSburger Kreise versammelt und den Versuch gemacht , sich der Festung ^
zu bemächtigen ; in Folge dessen wäre die Stadt Thorn in BelagerungSzu - s
stand erklärt . l

Königsberg , 3 . Jan . (Z . f. Pr .) Se . Maj . dxr König haben in Berücksich¬
tigung der ungünstigen äuffern Lage , in welcher sich ein Theil der evangeli - s,
scheu Geistlichen befindet , bestimmt , waS schon der hochselige König vollstän -

'

big auszuführen beabsichtigte , daß die " Dotation derjenigen evangel . Pfarrstel¬
len landesherrlichen Patronats , mit welchen ein geringeres Dienfteinkommen
als 400 Thlr . verbunden ist , bis zu einem Einkommen von diesem Betrage
verbessert werde . Mil dieser Gnadenbewilligung ist den Betheiligten jetzt eine
sehr erquickliche Weihnachlsfrcude bereitet worden .

Breslau , 8 . Jan . ( N . K . ) Die Nachrichten , welche hier auS dem Groß¬
herzogthum Posen eingehen , werden immer bedenklicher , und eS scheint ziemlich
sicher , daß die Verschworenen , falls ihr Unternehmen zur Ausführung gekom¬
men wäre , auf einen bedeutenden Anhang unter der polnischen Bevölkerung
zählen konnten . Der Haß gegen die Deutschen und Juden hat an vielen
Orten einen unglaublichen Grad erreicht , und es steht trotz aller Fortschritte
germanischer Zivilisation in der slavischen Provinz zu befürchten , daß er , ob¬
gleich jetzt unterdrückt , bei der ersten besten Gelegenheit doch einmal zum AuS -
bruch kömmt . Wer den Polen etwas näher kennt , der weiß auch , daß derselbe
nun - und nimmermehr so germanisirt wird , um die Geschichte und Schicksale
seiner Nation zu vergessen . — Die zahlreichen Auswanderungen nach TeraS
haben jetzt die Aufmerksamkeit der Regierung alles Ernstes in Anspruch ge¬
nommen . Da sie der Meinung ist , daß die Auswanderungen , in Schlesien
wenigstens , von einem kommunistischen Komite geleitet und organisirt werden ,
so haben sich bereits mehre Bewohner der Stadt polizeiliche Haussuchungen ,
gefallen lassen müssen , nach denen sich jedoch nicht das Geringste ergeben hat ,
waS einen solchen Verdacht rechtfertigte . Die NahrungSlosigkeit unter den ge« !
werbtreibenden Klassen ist zu groß , als daß sie erst durch allerhand Vorspiege -

lungen nach Amerika verlockt werden dürften . — Die fast ausschließlich ab¬
lehnenden Landtagsabschiede haben überall einen sehr ernsten Eindruck gemacht ,
da es den Provinziallandtagen seit Jahren nur in äusserst wenigen , und zu¬
gleich unerheblichen , Angelegenheiten gelingt , mit ihren Petitionen einen Erfolg
zu erringen . Seit mehren Tagen ist von nichts als diesen Abschieden die Rede ,
und mehre Abgeordnete sollen , wie man spricht , in Bezug auf ihre Theilnahme
an künftigen Sitzungen einen Beschluß gefaßt haben , wie er ihnen durch die
Erfolglosigkeit der bisherigen geboten schien . — Der Kriminalsenat des hiesi¬
ge » OberlanvcSgerichtS hat in seiner heutigen Sitzung nun doch noch beschlos¬
sen , Hrn . Ronge wegen seines „ Zurufs " zur Kriminaluntersuchung zu ziehen .
Seine vorläufige „ Vernehmung " muß also von der Art gewesen seyn, daß die¬
ses Verfahren jetzt gerechtfertigt erscheint .

Wien , 7 . Jan . ( N . K . ) In Folge einer besonderen Verfügung der ober¬
sten Zensurbehörde ist nunmehr selbst den Vereinen , als dem juridisch - politi¬
schen, kaufmännischen , dem Kavalicrkasino , der Direktion der Nordbahn u . s. w . ,
so wie auch mehren distinguirlea Privatpersonen , welche bisher in dieser Hin¬
sicht eine spezielle Bewilligung genossen hatten , der Fortbezug der „ Deutschen -
Allgemeinen " und der „ Kölnischen Zeitung " verweigert worden . — Mit der
Bildung des mehrfach erwarteten Zensurkollegiums scheint eS nicht so rasch '

vorwärts gehen zu wollen , als man dachte , obwohl es zur Verwirklichung des¬
selben jedenfalls kommen dürfte . Präziser Geschäftsgang in Preßangelegen -

heiten wird davon die heilsame Folge seyn .
Wien , 10 . Januar . Die „ Wiener Zeitung " enthält jetzt die längst an¬

gekündigte Ernennung deS öfters erwähnten 0r . Hurter zum k. k. Hofrathe der
Staatskanzlei und Historiographen deS Reiches . WaS nürnberger und andere
Blätter von seiner bevorstehenden Stellung als Präses eines Zensurkollegiums ,
das hier errichtet werden soll , sprechen , ist reine Erfindung .

Von der Donau , 9 . Jan . ( N . K .) Man will wissen , daß mit dem Ab¬
lauf der den karlsbader Beschlüssen bewilligten Frist ein Prcßgesetz abseiten ^
deS Bundes in Anregung gebracht werden wird . Mit einem solchen würde
sich allerdings keine Zensur vertragen . So leicht nun auch die Aufhebung
derselben seyn würde , so schwer möchte eS doch werden , die Justiz in Betreff
der Presse gleichmäßig in allen Bundesstaaten zu ordnen , um so mehr , da
diese Justiz eine rasche seyn müßte . Jedenfalls hat man nach Ablauf jener
Frist einen Bundesbeschluß Betreffs - der Preßangelegenheiten zu erwarten .

Frankreich .
* Paris . Sitzung der Deputirtenkammer vom 12 . Januar . Die Sitzung

wird um halb 2 Uhr eröffnet , die Kammer ist ziemlich vollzählig , die Tribüne
stark besetzt . Herr Vitek , Berichterstatter der Adressekommission , verliest den
nachfolgenden Adresseentwurf : Sire ! Die Kammer wünscht sich mit Ihnen
Glück zu der allgemeinen Lage unseres Vaterlandes . — Die Uebereinstimmung
der Staatsgewalten und die Aufrechthaltung Ihrer Politik der Ordnung unh
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der Erhaltung werden immer mehr und mehr die regelmäßige Entwickelung

unserer Institutionen , die Befestigung unserer Freiheiten und die Fortschritte

des NationalwohlstandeS versichern . — Ihre Regierung beeifert sich , die

Ausführung der großen Arbeiten zu verfolgen , die sowohl der Vertheivigung

als dem öffentlichen Nutzen gewidmet sind , und deren schnelle Beendigung das

Land verlangt . Diese neuen Elemente der Kraft und des ReichthumS werden

uns in wenigen Jahren jene Bürgschaften geben , die unsere Sicherheit erheischt ,

und über alle Theile unseres Gebiets und alle Klaffen der Bevölkerung Arbeit

und Wohlstand verbreiten , indem sie unS die Mittel bieten , unsere Industrie

und unseren Handel zu beleben und unserem Ackerbaue glücklichere Tage und

einen würdigeren Lohn seiner Bemühungen zu bereiten . — Die Kammer wird

mit Sorgfalt , und ohne sich aus den Gränzen der Klugheit zu entfernen , die

ihr zur Bollendung deS Ganzen dieser großen Arbeiten vorgeschlagenen Maß¬

regeln prüfen . — Ew . Maj . geben unS die Versicherung , daß unsere finanzielle

Lage immer befriedigender wird . Wir werden sie noch mehr zu verbessern

suchen , indem wir eine kluge und vorsichtige Sparsamkeit in der Verwendung

unserer Einkünfte vorwalten lassen werden , — Die verschiedenen Gesetzesvor¬

schläge , deren Vorlage uns Ew . Maj . ankündigt , werden der Gegenstand un¬

seres ernsten Studiums seyn . — Wir sind glücklich , zu erfahren , daß Sie fort¬

fahren , von allen fremden Mächten friedliche und freundschaftliche Versiche¬

rungen zu empfangen . Der Frieden ist künftig das erste Bedürfniß der Völker .

Cr gebührt Denen , die die Kraft mit dem Muthe einen , ihn laut zu verkün¬

digen und seine Wohithaten zu rühmen . Die Politik , die den allgemeinen

Frieden erhalten hat , ihn mitten unter so vielen Stürmen mit Hülfe der Staats¬

gewalten und der Vernunft der öffentlichen Meinung erhalten hat , erweckt

heute die allgemeine Erkenntlichkeit der Völker und wird eines Tages , Sire ,
in der Geschichte der Ruhm Ihrer Regierung seyn . — Die wiederholten Be¬

weise der Freundschaft , die Sie an die Königin Englands knüpft , und daS

gegenseitige Vertrauen beider Regierungen haben die freundschaftlichen Ver¬

hältnisse zwischen beiden Staaten glücklich gesichert , und Ew . Maj . verkünden unS ,
daß die neuerlich abgeschloffeneKonvention , umdem schändlichenSkiavenhandel ein

Ende zu machen , in diesem Augenblicke ihre Ausführung erhielt . So verwirklicht
sich der beständig von den Kammern auSgedrückte Wunsch , daß die Rechte der

Menschheit energisch geschützt und unser Handel wieder unter die ausschließ¬

liche Obhut unserer Flagge gestellt werde . — Wir lieben zu hoffe », daß Frank¬

reich und England , durch gemeinschaftliches Handeln , welches keinen andern

Zweck als Verhütung deS Blutvergießens und die Herstellung der kommerziel¬
len , gesicherten und regelmäßigen Verhältnisse hat , endlich den Frieden an die

Ufer des Piata zurückführen werden . — Frankreich , seinen Verpflichtungen

getreu , hat daS Recht , die Achtung der Verträge anzurufen , eS erinnert Europa
an die feierlichen Bürgschaften , die zu Gunsten eines edelmüthigen Volkes fest¬

gesetzt wurden . — Wir bedauern mit Ew . Maj . die Ereignisse , die unsere Be¬

sitzungen in Afrika gestört haben , und wir theilen die Gefühle , die Ihnen der

Heldenmuth unserer Soldaten einflößt . Frankreich folgt ihnen mit Dank¬

barkeit und Sorgfalt in ihren Gefahren . ES sieht beifällig die schnellen

Maßregeln , die Sie ergriffen haben , um in Algier unsere Kraft und unsere

Herrschaft zu erhalten , und unfern energischen Bemühungen wird eS gelingen ,
eine reiche und fruchtbare Sicherheit auf jenem Boden zu gründen , den wir

als „ französisch " proklamirt haben . — Sire ! Ihre Weisheit und

Ihr Muth haben Sie , mitten unter den schwersten Prüfungen , die edle Sen¬

dung erfüllen lassen , die Ihnen der Nationalwille übertrug . Unsere Aufgabe
ist, Ihnen loyale Unterstützung zu leisten und mit Ihnen auf unvergänglichen
Grundlagen die Regierung und die Dynastie unserer Wahl zu begründen . —

Die Vorsehung hat unsere Bemühungen gesegnet , sie hat Ihnen Tröstungen
und Bürgschaften gewährt . Ihre Enkel werden das Beispiel ihrer Väter be¬

folgen , dieser Prinzen , die Frankreichs Namen überall ruhmvoll vertreten
haben . Sire , Ihre Wünsche sind erhört , die Liebe deS Landes ist Ihnen auf
immer gesichert .

§8 Paris , 12 . Jan . lKorresp .) Herr Guizot soll sich in Bezug auf den

journalistischen Resormkongreß folgendermaßen geäußert haben : „ Wenn die

Departemente und ihre Journalisten wieder den Weg nach Paris kennen ler¬
nen ( wie 1789 — 93 ) , so ist dies ein sehr ernstes Ereigniß . " — Der tune¬

sische Gesandte , Sidi -Ben -Ayad , ist heute in Paris eingetroffen . — Während
die alte ohnmächtige Opposition deS Herrn Thiers und Odillon - Barrot sich in
der Adressrdiskussion nur mit persönlichen Fragen zu beschäftigen und ihre
endlose Sisyphusarbeit das Ministerium zu stürzen , von Neuem beginnen wird ,
hat die junge Linke , deren wir schon einmal erwähnten , ihren eigenen Feld¬
zugsplan entworfen ; sie rechnet noch auf keine Majorität , aber sie will nicht
die Personen , sondern nur die Sachen zum Vorwurfe ihrer Angriffe machen ,
und so wenigstens Fragen anregen , die ein Mal zur Sprache gebracht , wenn
auch in der Kammer beseitigt , doch vor daS Forum der öffentlichen Meinung
kommen . Zu diesen Fragen gehören die Gefährdung der französischen Be¬

sitzungen in Afrika , die die Thronrede deS vergangenen JahreS als für immer

gesichert und konsolidirt schilderte ; der erfolglose Friedensvertrag mit Ma¬
rokko , Bugeaud ' S Entfernung aus Algier und seine gänzliche Unwissenheit
über Abd - el- Kaders Rüstungen , die als KorruplionSmittel gebrauchten Konzes¬
sionen von ungeheueren Ländereien in Afrika an einflußreiche Personen , wäh¬
rend die gewöhnlichen arbeitsamen Kolonisten in Noth und Elend gelassen
werden , die Verpachtung der reichen Mine von Masuya um einige tausend
Franken an marseiller Spekulanten , die solche sogleich in Aktien von 40 Mill .
Franken erploitirt haben , und endlich die Jndulgenz , mit der das Kabinet

Bugeaud
' S subordinationSwidrigen Brief hingenommen hat , wegen dessen Ab¬

fassung der Marschall mit Recht verdient hätte , vor eiw Kriegsgericht gestellt
zu werden . In ähnlicher erschöpfender Art , wie oben Algier , sollen die Eisen¬
bahnkonzessionen und der daraus hervorgegangene Unfug , die Nichtumwand¬
lung der Renten , die Verwendung von 384,000 Fr . der geheimen Gelder zur
Subventionirung der ministeriellen Presse u . s. w . erörtert werden . DaS Mi¬
nisterium wird sich hinter zwei Ergebnisse verschanzen , die Abschaffung deS

Durchsuchungsrechtes und die Vertreibung der Jesuiten , und allen andern Er¬

klärungen so viel als möglich auszuweichen suchen . Man sagt , daß Lamar¬
tine , von der jungen Linken und den Radikalen unterstützt , dieses Mal auf
das Energischeste , nicht gegen die Minister , sondern gegen das System — daS
ist den König austreten werde . — Als der Marquis von Bethisy zum ersten
Male in den Tuilcrien erschien , soll der König sich sehr lange mit ihm unter¬
halten und unter Anderm gesagt haben , er rechne auf des Marquis ganze Er¬
gebenheit , und dies um so mehr , als er , als einer der Besucher von Belgrave -
Square , viel gut zu machen habe . „Sire ! " entgegnete der Marquis mit
ziemlicher Fassung , „der Besuch in Belgrave - Square war ein Abschiedsbesuch . "
— AuS der vorgestrigen Prüfung der Finanzgesetze in den Bureaur ist noch
nachzutragen , daß die ausserordentlichen Kredite für 1846 sich auf netto
15,603,599 Fr . belaufen . Hiervon gehören 100,000 Fr . für den Wiederauf¬

bau deS HauseS deS stanz . Konsuls in Tanger , 290,000 Fr . für die Bade¬

anstalt in Vichy , 70,000 Fr . für Eis -nbahnstudien , 7 ^ Millionen für Ma -

rinerüstungen gegen BuenoS -AyreS . Marokko u . s. w . Die Prüfung deS Bud¬

gets für 1847 wurde auf heute verschoben . — Die „ Gazette du Midi " mel¬

det auf die bestimmteste Weise , daß die Pest in dem Lazareihe von Marseille

auSgebrochen sey .
Spanien .

88 Paris , 9. Jan . (Korresp .) DaS ( gestern gemeldete) Manifest deS Jn-
fanten Don Enrique ist zuerst im „ Espectador " erschienen , dann in den pro -

gresststischen Blättern . Der ministerielle „ Heraldo " gibt es ebenfalls und

sagt : eS habe daS größte Erstaunen erregt . Der Prinz sagt im Eingänge , er

halte ' es für seine Pflicht , in einem Augenblicke , wo die öffentliche Stimme ihn
der größten Ehre ( der Hand der Königin ) würdig erkläre , seine Gefühle für
das Glück , den Ruhm und die Unabhängigkeit der spanijchcn Nation öffent¬
lich auszusprechen . „ In der Schule deS Unglücks , fährt er fort , und mitten
unter den politischen Umwälzungen erzogen , habe ich Eines gelernt , nämlich
daß die Fürsten für keine Partei eine besondere Vorliebe haben , oder deren

Sympathien und Antipathien adoptiren sollen . Wer diese Marime vergißt ,
bringt seiner Nation ungeheueren Schaden , thut sich selbst unrecht , kompro -

mittirt den inner » Frieden und setzt sich anS , seine Würde und den Nimbus

seines Ranges zu verlieren . In dieser festen (Überzeugung habe ich die durch
unsere iilnern Zwistigkeiten herbeigeführten Unglücksfälle lebhaft bedauert , heiße

Thränen vergossen über daS tragische Ende so vieler berühmten Spanier , die sich ,
durch ihre Dienste um den konstitutionellen Thron verdient gemacht hatten ,
und die Einzigen , die ich als Feinde betrachte , sind die Fanatiker , die , nachdem
sie die Sache der Usurpation und deS Despotismus auf den Feldern von Na¬
varra vertheidigt haben , ihrem Hasse eben so wenig als ihren brudermörderi¬
schen Umtrieben entsagen . Die Opfer , die das spanische Volk für den Triumph
der Sache Jsabella ' S II . und der Institutionen gebracht hat , werden diese ge¬
gen alle Versuche deS Obskurantismus und gegen die Jntriguen derjenigen
aufrecht erhalten , die gerne die Regierung Karl II . parodicen möchten . Die
Fortschritte deS Jahrhunderts , die von allen gebildeten Völkern anerkannten

großen Prinzipien und die Würde unserer edelmüthigen Nation werden keinen
Rückschritt auf der Laufbahn unserer Wiedergeburt zulassen . Welches auch die
Wahl meiner erlauchten Kousine seyn maA ich werde sie der Erste achten , fest
überzeugt , daß der Prinz , dem sie den Vorzug gibt , sich gänzlich mit der gro¬
ßen Sache der Freiheit und der Unabhängigkeit Spaniens identifiziren wird ,
der ich seit meinen Kinderjahren mit unbegränztem Enthusiasmus anhänge ,
und von der ich mich nie trennen werde . Ohne allen Ehrgeiz wünsche ich
nur meinem Vaterlande gut zu dienen , und werde es stets lieben . Enrique
Maria de Bourbon .

Belgien .
Brüssel , 10 . Jan . Der heutige „ Moniteur " , sagt der „ Commerce beige "

,
enthält folgenden königl . Beschluß gegen Holland , welchen der ganze
Handelsstand erwartete : „ Leopold rc . In Erwägung , daß nach den Verfü¬
gungen der Enhbestimmung der Nr . 3 deS Artikels 3 des Gesetzes vom 21 .
Juli 1844 die ausnahmsweise durch diesen Artikel bewilligten Zollherabsetzun -
gen aufhören sollen , in Bezug auf jene Länder , zu deren Vortheil sic festgestellt
wurden , ihre Wirkung zu haben , wenn in diesen Ländern Tarifänderungen
oder andere Bestimmungen eintreten , welche dem Handel oder der Industrie
Belgiens nachtheilig sind ; in Erwägung , daß die Regierung der Nieder¬
lande durch Beschluß vom 5 . laufenden Januars in ihrem Mauthtarif dem
Handel und der Industrie Belgiens nachtheilige Veränderungen eingeführt
hat ; in Vollziehung der vorerwähnten Bestimmung des Gesetzes und der un¬
verzüglichen Einfuhr der durch unseren Beschluß vom 25 . Dezember 1844 be -

'

stimmten Quantitäten Kaffee und Tabak zu den herabgesetzten Zöllen zuvor¬
kommen wollend , haben wir auf den Vorschlag unserer Minister der Finanzen
und der auswärtigen Angelegenheiten und auf daS Gutachten unseres Mini -
sterkonseilS beschlossen und beschließen : Artikel 1 . Unser vorerwähnter Beschluß
vom 29 . Dezember 1844 ist zurückgenommen . Die auS den ostindisch -hollän -
dischen Kolonien herrührenden Kaffee ' S und der Tabak , welche aus den Nie¬
derlanden in Belgien eingeführt werden , sind provisorisch den allgemeinen
Zöllen des Tarifs unterworfen . Artikel 2 . Der gegenwärtige Beschluß soll
vom Tage seiner Veröffentlichung verbindliche Kraft haben . Unser Finanz¬
minister ist mit dessen Vollziehung beauftragt . Gegeben zu Ardenne , 8 . Jan
1846 . Leopold ."

Asien .
* Paris , 12 . Jan . Der mit der ostindischen Post gekommene „ Spccta -

tor " ( in Madras erscheinend ) zeigt unter ' m 7 . Nov . die Besitznahme der däni¬
schen Kolonie Trankebar durch die Engländer an . An diesem Tage wurden
die Stadt Trankebar und die umliegenden Ortschaften an die englischen Kom¬
missäre Sir H . Montgomery und F . M . Lewin übergeben . In Gegenwart
des letzten Gouverneurs Hrn . Hunson und unter großem Volksznlaufe wurde
zu Mittag die englische Flagge auf dem Schlosse aufgezogen . Große Trauer
herrschte in der ganzen Stadt ; der Verlust der dänischen Herrschaft wurde all¬
gemein betrauert .

Vermischte Nachrichten .
Karlsruhe , 14 . Januar . In diesem Augenblicke hält sich der Maler de

Gatoletti auS Brüssel hier auf ( im Gasthofe zum rothen HauS ) , welcher eine
Anzahl Gemälde von Rembrandt , Rubens , van Dyck , Claude de Lorraine .
Sasso Ferrato und Verboekhowen mit sich führt . Die meisten dieser ausge¬
zeichneten Stücke sind auS der ehemaligen Gemäldesammlung der Königin von
Westphalen , und dürften für Freunde uud Kenner solcher Kabinetsstücke von
großem Interesse seyn . Hr . de Gatoletti empfängt mit einer anerkennenSwerthen
Freundlichkeit die Besuche der Kunstfreunde .

Basel . DaS „ Basellandschaftliche Volksblatt " meldet : Die am meisten
Aufsehen erregende Erscheinung in unserer Stadt ist die Prägung von neuen
Münzen , nämlich von Dreikreuzerstücken . . Merkwürdigerweise geht diese An¬
ordnung nicht von der Regierung auS , sondern von einem einfachen Privaten ,
allein trotzdem sind diese neuen Münzen ganz kurant . Hr . Eckenstein , Bier¬
brauer zum „ Kardinal "

, hat auf seine eigenen Kosten und für sein Bedürfniß
einige tausend metallene Marken prägen lassen , die auf der einen Seite seine
Adresse , auf der andern einen von Gersten und Hopfen umkränzten Bierbumpen
sehen lassen . Für ein solches Stück bekommt man nun bei ihm einen Schoppen
Bier , und weil der Biergenuß in Basel ziemlich weit ausgedehnt ist , haben
diese Dreikreuzerstücke auch im Nichtbierleben ihre Geltung . Noch ist zu be¬
merken , daß , um daS Nachmachen zu erschweren , der innere Gehalt dieser
Scheidemünze ihrem Nennwerth fast gleichkommt .

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .
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268 . 1 Karlsruhe .
Freitag , den 1« . Januar 18L8 ,

im kleinen Museumssaale ,

Konzert
von

I . Kettenus ,
Violinvirtuose aus Belgien .

Programm .
1 ) Quartett von Beethoven , gespielt von den Herren

Kettenus , Mittermaper , Pfeiffer u. Eichhorn
2) Lied , gesungen von Fräulein Rockel .
3 ) Fantake für die Violine , komponirt und vorgetragen

vom Konzertgeber .
4) An Laura , Lied von Rastrelli , gesungen von Herrn

Haizinger .
5) Sonate für Klavier und Violin , von Beethoven , vor¬

getragen von dem Herrn W . Kühe und dem

Konzertgcber .
6) Lied , gesungen von Fräulein Rockel .
7 ) Aorce »» kHnt»stig,ie , komponirt und vorgetragen

von Herrn W . Kühe .
8) Karneval , Burlesque , komponirt und vorgetragen

vom Konzertgeber .
Anfang 6 Uhr Abends.

Billete » 1 fl. sind in der Cr euz bau er ' scheu Kunst-

uvd Musikalienhandlung , bei dem Hausmeister im Museum
und an der Kaffe zu haben.

^ 92 .3 Karlsruhe .

AU / Bekanntmachung .
Der französische Gesandte bei Seiner

königlichen Hoheit , dem Großherzog von Baden , hat von

seiner Regierung den Auftrag erhalten , die Familien , welche

nach Algier auswandern wollen, in Kenntniß zu setzen, daß
die großeZahl von Auswanderern , welche sich in der letzten Zeit

gemeldet haben, eS unmöglich macht , alle Gesuche zu ge
währen , und daß nur Diejenigen nach und nach die Be

willigung erhalten können, deren Verhältnisse am günstigsten
sind , entweder in Ansehung des Vermögens , oder in An

sehung der Zahl und des Geschlechtes der Kinder .
Die Bittsteller werden einsehen, wie viel ihnen daran

liegen muß, ihre gewohnten Geschäfte nicht zu unterbrechen,
noch durch Veräußerung ihrer Habe sich auf die Reise zu
rüsten , da Bielen von ihnen die Bewilligung nicht wird

ertheilt werden können, und da sogar Diejenigen , welche sie
erhalten werden , auf ziemlich langen Verzug gefaßt sepn
müssen .

Karlsruhe , den 4 . Januar 1848 .
200. t Lahr .

Aufforderung
Den katholischen Herrn Pfarrer

Henninger fordere ich hiermit höflich auf, mir seinen

gegenwärtigen Aufenthaltsort innerhalb 14 Tagen anzeigen
zu wollen , widrigenfalls ich mir solchen auf einem andern

Weg zu verschaffen genöthigt wäre .
Lahr, den 8 . Januar 1846 .

Joh . Knoderer zur Krone .
K. 182.3 Rappenau .

Lehrlingsgesurh .
Auf kommende Ostern sucht Apotheker Lautz

in Rappenau einen vorbereiteten Jüngling unter annehm¬
lichen Bedingniffen in die Lehre.

191 . 3 Karlsruhe .

Associegesuch .
Zum Betrieb eines « äge-Gewerkes von

ausgezeichnet schöner , und besonders selten günstiger Lage,
im badischen Oberlande , auf welchem seit längerer Zeit schon
ein nicht unbedeutender Holzhandel mit Bortheil betrieben
wurde , wird ein Affocie mit einer mäßigen Kapital -Einlage
gesucht , wobei vorzüglich auf tüchtige Zimmer - oder Werk¬
meister, auch sonst erfahrene Baukundige , oder Holzhändler
Rücksicht genommen wird .

Portofreie Anträge , bezeichnet mit k . 8 . , besorgt das
Kontor der Karlsruher Zeitung .

199 .3 Rinklingen .
'
Holländereichenversteigerung .

Donnerstag , den 22 . d . M .,
werden in dem Gemeindewald in

Rinklingen 6 Stück starke Holländereichen öffentlich ver¬

steigert .
Rinklingen , den 13 . Januar 1846.

Bürgermeisteramt .
Käst .

175 . 1 Pfafsenroth .
Holzversteigerung .

Mittwoch , den 21 . Januar d. I . ,
werden im' Gemeindcwald Pfaffenroth 270 Klafter birkenes

Scheiterholz ug .d
Donnerstag , den 22 . Januar d . I .,

12,306 Stück gemischte Wellen, öffentlich versteigert .
Die Zusammenkunft ist jeden Tag Morgens 9 Uhr bei

dem Rathhaus dahier, von wo aus man in den Wald geht.
Pfaffenroth , den 16 . Januar 1846.

Bürgermeisteramt .
Zeingärtner .

178 .2 Teu t sch ne ur e u th .

Holzversteigerung.
Samstag , den 17 . Januar d . I .,

werden im Tcutschneureuther Privatzehntwald 166 Stämme

sorlenes Bauholz , wovon sich ein Thcil zu Holländer -

Stämmen eignet , und
Montag , den 19 . Januar d. I .,

173 '/, Klafter sorlenes Scheitcrholz versteigert werden . Die

Zusammenkunft ist in besagtem Wald , jeden Tag Morgens
9 Uhr, auf der linkenheimer Allee bei der Hütte .

Teutschneureuth, den 12 . Januar 1846.
Bürgermeisteramt .
Breithaupt .

176.3 Wolfach . '

Holzversteigerung .
In Domänenwaldungen der fürstl .

fürstenbergischen Forstei Hausach werden durch Reviersörster
Ganter versteigert :

Freitag , den 16 . Januar d . I .,
früh 9 Uhr , auf der Post zu Hausach , aus den Distrikten

Unterherrenwald und Kreuzberg :
33 tannene Baustämme ,

1 tannener Sägklotz ,
3 eichene Baustämme ,

1 Klafter eichenes Scheiterholz ,
5 ' /, ,, eichene Scheiter und Prügel , gemischt,

33 ,, tannenes » " "

5366 Stück Wellen.
Samstag , den 17. Januar d . I .,

Nachmittags 1 Uhr, im Gasthof zum Kreuz , aus den Dlst .

Frauenwald und Herrlisbach :
11 Klafter Nadelscheiterholz,

3 ,, „ Prügelholz ,
31 ,, » Scheiter und Prügel , gemischt ,

t ,, Birken » » "

2566 Stück Reißwellen .
Wolfach, den 11 . Januar 1846.

Fürstl . fürstenb. Forstinspektron .
v . Hetzend orf .

vst . Büb rer .
261 .3 Karlsruhe . ( Holzversteigerung .)

Aus dem großh . Hardtwalde , Forstbezirks Eggenstein , wer¬

den öffentlicher Versteigerung ausgesetzt :
i ) Samstag , den 17 . d. M . ,

( gegen gleich baare Zahlung im Walde ) :
132 Klafter eichene Stumpen und

12 '/. anbrüchig Eichenholz.
2) Montag , den 19. d. M . :

5466 Stück forlcne Wellen und
1975 -- -- Bohnenstecken.

3) Mittwoch , den 2l . d . M - :
2 Stämme Eichen,

122 '/, Klafter Eichenholz,
5 '/ , » Birkenholz ,
2 « lafter eichene Stumpen und

475 Stück birkene Wellen.
4) Donnerstag , den 22 . d . M . : '

45 Klafter Forlenholz .
Die Zusammenkunft ist :

am 17 . bei dem mühlburger Thor dahier,
am 19 . auf der grabener Allee bei der rintheimer Quer -

allee ,
am 21 . auf der linkenheimer Allee bci 'm schröcker Thor , und

am 22 . auf dem alten Postweg bei'm linkenheimer Küh-

brunnen ,
jedesmal früh 9 Uhr.

Karlsruhe , den 13 . Jän . 1846.
Großh . bad . Hofforstamt .

v . Schönau .
194. 3 Karlsruhe . ( Holzversteigerung . )

Aus dem großh . Hardtwald , Forstbezirks Friedrichsthal , im

s. g . spöcker Wald , werden öffentlicher Versteigerung aus

gesetzt :
Montag , den 19 . d . M . :

1 Stamm Eichen,
466 Stück forlene Hopfenstangen ,

7375 » birkene do .
856 /- » HalVvierlingsreife .

Dienstag , den 26 . d. M . :
9l '/. Klafter Eichen- , Forlen - und Birkenholz und

16,425 Stück gemischte Wellen .
Die Zusammenkunft findet jeden Tag früh 9 Uhr au '

dem spöker Viehtrieb am spöker Wald Statt .
Karlsruhe , den 16. Januar 1846.

Großh . bad. Hofforstamt .
v. Schönau .

181 . 1 Nr . 853 . Karlsruhe . ( Bekanntma
chung .) Bei einer am 24 . Dezbr . v . I . verhafteten
Weibsperson wurden nachstehende Gegenstände vorgefunden ,
welche dieselbe auf der letzten Herbstmesse dahier gekauft
haben will, hinsichtlich deren jedoch Verdacht vorliegl , daß
sie entwendet worden sepen .

Indem wir das Berzeichniß dieser Gegenstände zur
öffentlichen Kenntniß bringen , fordern wir alle Diejenigen ,
welcheüber das Eigenthum an diesen Gegenständen Auskunft

zu geben vermögen , auf , möglichst schleunig hievon dahier,
oder bei der ihnen Vorgesetzten Polizeibehörde Anzeige zu
machen : die Polizeibehörden aber ersuchen wir , etwaige auf
das Eigenthum dieser Gegenstände bezügliche Entdeckungen
zu diesseitiger Kenntniß bringen zu wollen.
Lerzeichniß der bei der Jnhaftirten Vorge¬

fundenen Gegenstände :
1 ) 15 Ellen hellblau und braun karrirter baumwollener

Kleiderzeug, » 15 kr .
2) 13 '/, Ellen dunkelblau geblümter Äattunzeug , » 12 kr
3) 16 Ellen Shirting , » 12 kr.
4) 17 Ellen klein karrirter Baumwollezeug , » iS kr.
5) Ein Paar ganz neue schwarze Hosen , zu 4 fl . 46 kr.

geschätzt .
6) Zwei . Stück dunkelgeblümte Westenzeuge, » 36 kr. Preußen .
7) Ein schwarzwollenes Halstuch mit großen , bunten

Palmen , zu i fl. 46 kr. Bayern .
8) Ein desgleichen, kleines, zu 36 kr.
9) Ein wollenes Leibchen , ein Paar roth gestrickte Kinder

schuhe und ein Paar lederne Kinderschuhe.
Karlsruhe , den 9 . Januar 1846 . Baden .

Großh . bad. Landamt .
v . D u sch.

,-üt . A. Räuber , Darmstadt
A. l-

262 .3 Nr . 763 . Karlsruhe . ( Bekanntma¬
ch u n g u n d F a h n d u n g .) In der Nacht vom 11 . auf
den 12 . d. M . wurden in einem Garten vor dem Ettlinger - Frankfurt ,
thor 21 mit Honig angefüllte Bienenstöcke thells entwendet
und theils mit dem Bienenhaus verbrannt .

Wir bringen dies Behufs der Fahndung mit dem Am

fügen zur öffentlichen Kenntniß, daß der EigenthümerDem¬
jenigen , welcher den Thäter entdeckt , eine Belohnung von Aurheffen.
25 fl. ausgeftßt hat .

Karlsruhe , den 12 . Januar 1846 . Nassau.
Großh . bad . Stadtamt .

Ruth . Holland .
199.3 . Nr . 828 . Durlach . ( Aufforderung u .

Fahndung . ) Der Amtsbote Karl Veiler von hier
hat sich gestern heimlich von Hause entfernt , und ist der Spanien .

Unterschlagung anvertrauter Gelder in hohem Grade der
dächtig. Derselbe wird daher aufgefordert , sich zur Unter
suchung dahier zu stellen , widrigenfalls nach Lage der Ak- Portugal ,

ten gegen ihn erkannt werden soll . Polen .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehörden , aus
den unten signalisirten Amtsboten Karl Veiler zu fahn¬
den und ihn im Betretungssall hierher abliefern zu wollen.

Signalement . Gold .
Alter , 40 Jahre . Neue Louisdor

Größe , 5 ' 5 — 6" . Friedrichsdor
Statur , besetzt.

Randdukaten

Gesichtsform, rund . 26 Frankenstücke
Gesichtsfarbe, gesund. Holl. 16 fl. Stücke

Haare , dunkelblond. Engl . Sovereigns

Stirne , gewöhnlich.
Augenbraunen , braun .
Augen, grau .
Nase, proportionirt .
Mund , gewöhnlich.
Zähne , gut .
Kinn , oval .
Bart , blond .
Besondere Kennzeichen : Trägt einen kleinen , blonden

Backenbart und kleine goldene Ohrringe .
Kleidung .

Blautuchener kurzer Frackrock mit hornenen Knöpfen .
Dunkle kasimirne Weste.
Naturgraue tuchene Hosen.
Lederne Halbstiefel.
Grautuchener Mantel mit doppeltem Kragen .
Schwarztuchene Schildkappe .

Durlach , den 11 . Januar 1846 .
Großh . bad . Oberamt .

. Eichrodt .
vst . Sachs .

184. 1 Nr . 194. Schwetzingen . (Fahndung .)
Der unten signalifirte Spenglergeselle August Sattler
von Emmendigen ist angeschuldigt, sich auf betrügerische
Weise in den Besitz eines dunkelfarbigen , in das Violette
schimmernden Tuchrockes mit schwarzem Sammetkragen und
Seidenfutter besetzt, und eine Blechscheere von etwa 8 Zoll
Länge , ein Paar schon vorgeschuhte rindslederne Stiefel ,
einen kleinen messingenen Zirkel , einen Bleistift , ein 4 Bogen
starkes Schreibbuch , eine Schmierbürste und eine Wichs¬
bürste entwendet zu haben.

Wir ersuchen daher sämmtliche Polizeibehörden , auf den¬
selben und die angegebenen Gegenstände fahnden, und den
August Sattler im Betretungsfalle arretiren und an uns
abliefern zu lassen .

Signalement des August Sattler .
Derselbe ist rin großer , schlanker .Mensch , mit braunen

Haaren und etwa 19 Jahre alt .
Schwetzingen, den 8 .

' Januar 1846.
Großh . bad. Bezirksamt .

Gärtner .
154 .3 Nr . 646 . Bruchsal . ( Gläubigerauf¬

forderung .) Rachbenannte Personen wollen mit ihren
Familien nach Nordamerika auswandern :

1 ) Von Untergrombach : Johann Jakob Schöff -
ler , Leopold Stelzer , Leon Stelzer und
Konrad Krieger .

2) Von Unteröwisheim : Christian Gölz ,
deren allenfallsige Gläubiger haben ihre Forderungen

Montag , den 26. Januar d . I . ,
früh 8 Uhr,

um so gewisser dahier anzumelden , als auf spätere An¬
meldungen keine Rücksicht mehr genommen werden kann,
und die Auswanderungserlaubniß sodann ertheilt werden
wird .

Bruchsal , den 7. Januar 1846.
Großh . bad. Oberamt .

v . Berg .

Staatspapiere .
Paris , 12. Jan . 3proz . konsol. 82 . 86 . 1844 3proz.

— . —. 5proz . konsol. 121 . 20 . Bankakt . 3360 . —. Stadt -
Oblig . 1380 . — . St . Germaineisenbahnaktien — . — . Ver¬
sailler Eisenbahnakt . rechtes Ufer 536 . — . linkes Ufer 347 . 56.
Orl . Eisenbahnakt . 1255 . — . Rouen 1016 . — . Blg . Anleihe
( 1840) 102' / . , ( 1842) 103 -/, . Röm . do. 162'/, . Span . Akt. - .
Paff . 6 '/, . Neap . 166 . 75,

Wien , 16. Jan . Sprozent . MctakliqueS 112'/, , 4proz .
102, 3proz . 76 '/, ; 1834er Loose 166, 1839er Loose
121V. , Bankaktien >608, Rordbahn 189'/, , Gloggnitz 143'/. ,
Venedig - Mailand 124*/, , Livorno 117'/, , Pesth 165'/. , Pistoja
—, Oedenburg — , Pesther Brücke I2l , Esterhazy — .

Oesterreich
ikfurt , 13 . Januar . Prz Papier . « eld .

Metalliquesobligationcn 5 — 112V.
" 4 — 101' /.

3 77
Wiener Bankaktien 3 1937 _

" „ per ultiwv —
fl. 506 Loose do. — 181'/.
fl . 250 Loose von 1839 — 123
Bethmann ' sche Obligationen 4 — _

do . 4 '/, — —
36Fr . -Looseb.Geb .Bethmann — 37' /»
Preuß . Staatsschuldscheine 3 '/, 98 '/.

56 Thlr . Prämienscheine 85' /.
Obligationen 3'/. — 166 '/,
Ludwigskanalakt . inc . d . v . C. — 79
Berbacher Eisenbahnakticn — 165' /»
Obligationen 3 '/, — 95' /,
Obligationen 3 '/ , — 97
L. A. » fl. 56 Loose von 1840 — 62'/,
35 fl. Loose vom Jahr 1845 — 37'/,
Obligationen 3 -/, — 96 »/,

ditto 4 — 101' /,
ff. 50 Loose — 78' /.
fl . 25 Loose — 33'/,
Obligationen 3 93 '/.

ditto 3 '/ - 99
Taunusaktien » 256 fl. 379 378 '/,

per ultimo 379 '/. 379
" Obligationen 3 -/2 - ^ —

40 Thlr . Loose bei Rothschild — 36' /.
Friedr . -Wilhelms -Nordbahn 4 — 92'/,
Obligationen bei Rothschild — s « ' /.
fl. 25 Loose — 28 '/,
Integralen 2V, — 66 '/.
Syndikats 3Z —

ditto » V, — —
Obligationen 3 — —
Innere Schuld 3 34-/. 3 » '/.
Aktivschuld mit 9 C. 5 29 28' /.
Konsols L. St . » 12 fl. 3 —
fl. 306 Lotterieloose 102 _

do. zu fl. 566 — 82 '/.
Diskonto 4

fl . kr.
11 5
9 48
5 36
9 26 '

eldkurs .

Druck und Verlag von C. Macklot , Waldstrape Nr. 10.

Silber .
Gold » l I8»rco
Laubthaler , ganze .
Preuß . Thaler . .
Fünffrankenthaler .
Hochhaltig Silber
Geringh . u . mittelh . S .

fl. kr.
377 —

2 43 '/.
1 44 '/.

24 18
24 12
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